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SHuftrierler Söegtoeifer für 3Jiotoren6elrie& unb SBerfgeug»

mafdjinen", finb bie Sireftor $ ft ft er unb S3 lo m ber

fDîeinmtg, baß ein folder ittuftrierter SBegmeifer fein S3e»

bürfniS fei, ba genüyenb berortige ©Triften emittieren.

®r. 5DireCtor SUleper ïann biefe Slnficpt nicpt teilen.
Sen SJlitgliebern ber ©emerbebereine finb fotcpe ©cpriften in
ber Siegel nid^t gugänglidj. SaS in ben ©emerbemufeen bar*
panbene reichhaltige SJiaterial follte gefammelt unb in geeig»

neter SBeife oeröffentlid^t werben.

#r. Sr. 211 e r f teilt mit, baff u. a. bom ©eWerbemufeum
SarlSrupe bie neu angegafften SDÎafCpinen in ber „23abifcben
©emerbegeitung" befdjrieben werben. SlebnlidjeS beabficptige
bie norberatenbe Sommiffion mit bem ittuftrierten Slkgroetfer.

§r. Ißrof. S3enbel fteßt bei bem fünften fünfte:
„Slüfällige weitere Stnregungen" bie Slnfrage, ob nicpt bie

tut ©roßpergogtum 23aben beranfialteten gfacpfurfe für
Sleingemerbetreibenbe auep bon unfern ©emerbe»

mufeen naCpgeapmt werben fönnten.
Ser SSorfi^enbe §r. Sr. 9Ji e r £ begrüfet biefe Stnregung.

3ur 3eit finben in SarlSrupe eine Sleipe non ©Chupmaiper»
facpfurfen ftatt; in frütjern 3apren würben SnftattateurS»,
©pengier», gärber» unb anbere gfacpfutfe für ÜJleifter abge»

galten. Sie babiftpe ©eutralfiette berfügt aüerbingS über
reiche fDlittel.

fèerr SireEtor SB i I b bemerEt, bah bei uns äEjnlid^e Surfe,
3. S3, für Schuhmacherei, fchon öfters fiattgefunben haben.
SBenn im ©roßhergogtum SSaben alles centralifiert ift, fb
müffen bei un§ alle berartigen hereinreiten SSeranftattungen
im gangen Sanbe gufammen abbiert unb in biefem ©inne
mit auSlänbifipett ßetftungcn berglichen werben.

Ser S3orfißenbe §r. Sr. 2ft erf berbanft rum ©Cpluffe
bie freunbltcpe 2Jlitwirfung ber an ber Sonfereng bertretenen

3nftitute unb S3ereine unb bie rege S3eteiligung ber Slbge»

orbneten. Sie Ejeutige Sonfereng höbe mandjerlei nüßlicpe
Slnregungen geboten, @s fei nun ©acfte beS ©entraloor»
ftanbeS beS ©djmeiger. ©emerbeoereinS, bie Shtßanmenbung
barattS gu giepen.

Slad) ©Chluß ber S3eratung, um 1 Uhr, begeben fich bie

Slbgeoibneten gu einem gemeinfamen S3efuch in bie Eant.

©emerbeauSfteflung.
©enepmigt.

Ser 23orfißenbe: Ser IßriTtoEollführer:
Sr. S3. 2)1 e r E. SöernerSrebS.

$erlmnbêtt)efen.
Sie SSerfantutlung bc§ §anbwcr!er= uttb ©twerbe«

bereittb Ujnacp war leßteu ©amStag giemlicp gaplreicp be»

fucht unb mit großem 3ntereffe würbe ber belehrenbe SSortrag
bon ©errn ©. Setter: ©tubie über baS gewerbliche SilbungS»
wefen in Defterreicp, angehört. Sie barauffolgenbe SiSfuffion
ergab, baß eine grünblitpe SIuSbtlBung ber §anbwerEer heut»

gutage erfteS ©tforbernis fei, wenn baS SleinhanbwerE nicpt
bottftänbig unterbrûcît unb aufgerieben werben foil. ©8 be»

bürfe aber ber energifcpen unb thaiEräftigen SJlitmirEmtg beS

Staates, um bem größtenteils unbemittelten jungen §anb=
Werfer eine borgüglidpe tpeoretifCpe unb praftifipe SluSbilbung
in SBerEftatt unb fèanbmerferfChuIen gu ermöglichen. — fèerr
©tänberat ©Cpubiger betonte namentlich lebhaft, baß bie Sepre
bei einem tüchtigen ftanbmerfSmeifter unb ber S3efucp bon
gacpfipulen für ben fèanbmerfer bon größtem 91ußen fein
würben unb er finbet, baß eine tpatEräftige Unterftüßung foltper
©tpulen burcp beu S3unb notwenbiger fei, als bie Unterftüßung
ber S3olE8f(pule, für bie ja bie ©emeinben unb Santone mit
allen ipren Sräften freubig einftepen. — Slacp einem einfluß»
reiipen Berichte über bie leßte Selegierteuberfammlung beS

ft. gattifcpen Eantonalen ©ewerbeberbanbeS würbe bie SiSfuf»
fiort über baS § a u f i e r g e f e ß lebhaft benüßt. §r. ©tänbe»
rat ©cpubiger begeicpnete unter allgemeiner 3uftimmung ber

SSerfammlung ben ^aufierpanbel als eines ber größten SrebS»

übel für bie ©ewerbetreibenben unb ©anbwerfer. @S märe

nur gu münfdjen, baß baS ^aufterwefen bottftänbig berboten

würbe, benn eS fei burdjauS fei« S3ebürfuiS mepr, fonberu
bielmepr eine ißlage für ©tabt unb Sanb geworben. ®r
embfieplt ben §anbwer£er= unb ©ewerbebereinen eine ener>

gifcpe S3eEampfung biefeS fie fo fdjäbigenben ©ewerbeS. ©e»

rabe biefe SSereine feilten ipr mögli(hfte§ tpun, um ben Slrt. 31
ber S3unbe3berfaffung bapin abguanbern, baß eS WenigftenS
jebem Santon geftattet wäre, ben §aufierpanbel gu berbieten
ober nitpt.

fêteïtrotedwifôe 9îunbî^au.
©leltrigitâtêlepre. Ser S3orftanb beS ©ewerbefCpuIbereinS

3ürid) patte auf leßten ©amStag abenb ins eibgenöffifdje
IßhhfiEgebäube ben erften S3ortrag über bie ©leftrigitätslepre
bon föerrn Sr. Sßernet, ißrofcffor am eibgenöffiftpen fßoip»

tecpniEam, auSgefiprieben. Sa fidj nun gu biefem S3orirage
eine folChe SJlenge 3uhörer einfanb, baß wegen ipiaßmangelS
bei Weitem nid)t alle auf einmal bemfelben beiwopnen Eonnten
unb ein gweiter um 9 llpr gepalten werben mußte, fap fiep
ber S3orftanb beS ©ewerbefCpuloereinS 3üriCp heranlaßt, bon
nun an jeben ©amStag gmei 33orträge über baS nämlicpe
Spema gu beranftalten. ®S werben piegu neuerbingS eine

Slngapl ©iutrittSEarten für ©ißpläße gratis unter jjreunbe
ber ©lettrotecpnif oerteilt.

©leïtfifipt föeltu^tung. Ser tpurgauifdie tftegierungS»
rat pat bie SluSfithrung ber eleEtrifdien SSeleutptung imjSantonS»
fpital unb ber 3trenanftalt in SJlünfterlingen ber jjabrif für
eleEtrifcße Slpparate (31. 3 f 11 ® e g e r) in 11 ft e r übertragen.
@S müffen ca. 1000 ©lüplampen unb 8 Sogenlampen er»

ftettt Werben, bie bon gwei Spnamomafcpinen eigenen ©pftemS
unb bon gwei SIEEumulatorenbatterien, ©pfiem Subor, ge»

fpiefen werben.

Sa§ Unternehmen einer eleftrifCpen ©etttrale mit
SiCpt» unb ifraftabgabc itt Ufter pat alle Slusficpt, befinitio
gu ftanbe gu Eommen. Slatp ben bis jeßt ftattgefunbenen
Slnfragen mürben borläufig für 26 ©ebäube 350 ßampeu
in einer ©efamtftärEe bon ca. 6000 Sergen gugefiepert. ©o»
halb ber ßiCptbebarf für 400 Sampen fonftatiert ift, wirb
fofort mit ber ©rftettung beS ©leEtrigitätSWerfeS begonnen
werben. 3ür bie ©rgeugung beS eleEtrifcpen ©tromeS finb
gwei ®eneraiorgaS=2)lotoren in SluSfiCpt genommen.

3krfd)ie&etie§.
fBauten für bie Sanbcëûuêftellunfl in ®enf. 3« feiner

©ißung bom 11. 3an. pat baS ßentralfomitee ber fcpweig.
SanbeSauSftettung bie programme ber ©ruppen 10 (Seber»

tnbuftrie) unb 23 (§otelerie) genehmigt. SDJit Sîorbepat ber

betaillierten 23ertragSbeftimmungen flnb folgeube Slrbeiten her»

geben worbeit: 1. SaS ©ebäube für bie ©cpönen Sünfte an
ein Sonfortium ber §erren ©parles ©Cpmibt (©cplojferei),

g. Obp, ©opn (3immerarbeit), S. ©reffet, ©opn (33eba<pung)
uttb S. S3erteffa (©laferei), alle in ©enf; 2. baS §aupt=
gebäube ber lanbrnirtfcpaftlidjen Slbteilung (lanbrnirtfChaftliCpe
fttlafChinenpalle) an §errn ®. ©amps in ©enf.

23nuwefen in SüriCp. gange Slreal ber Stofen»

felb'fCpen üfteßgerei unb ©Cpreinerei beS §errn Sleumaier in
Unterftraß foil gum greife bon 800,000 jÇr. bertauft
fein. ©S füllen große Sieubauten geplant fein.

— 3" SBolliSpofen fott.biefeS jjrüpjapr ein neues

großes SSauguartier mit 40 Käufern in Singriff genommen
werben. Ueberpaupt regt fiCp bie Söauluft in allen Seilen
BüricpS, befonberS aber an beffen fßeripperie bereits jeßt
ffpou gewaltig unb eS wirb bie bieSjäprige SSauEampagne

pier wopl nott) größere Siefultate gu Sage förberu als bie

leßte. SegeiCpnenb ift, baß in jüngfter 3"i niept weniger
als 8 bebeutenbe S3auunternepmer unb SlrCpiteften bon
©t. ©allen nacp 3üriip übergefiebelt finb, um in Simmat»
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Illustrierter Wegweiser für Motorenbetrieb und Werkzeug-
Maschinen", sind die HH. Direktor Pfister und Blom der

Meinung, daß ein solcher illustrierter Wegweiser kein Be-
dürfnis sei, da genügend derartige Schriften existieren.

Hr. Direktor Meyer kann diese Ansicht nicht teilen.
Den Mitgliedern der Gewerbevereine sind solche Schriften in
der Regel nicht zugänglich. Das in den Gewerbemuseen vor-
handene reichhaltige Material sollte gesammelt und in geeig-
neter Weise veröffentlicht werden.

Hr. Dr. Merk teilt mit, daß u. a. vom Gewerbemuseum
Karlsruhe die neu angeschafften Maschinen in der „Badischen
Gewerbezeitung" beschrieben werden. Aehnliches beabsichtige
die vorberatende Kommission mit dem illustrierten Wegweiser.

Hr. Prof. Bendel stellt bei dem fünften Punkte:
„Allfällige weitere Anregungen" die Anfrage, ob nicht die

im Großherzogtum Baden veranstalteten Fachkurse für
Kleingewerbetreibende auch von unsern Gewerbe-
museen nachgeahmt werden könnten.

Der Vorsitzende Hr. Dr. Merk begrüßt diese Anregung.
Zur Zeit finden in Karlsruhe eine Reihe von Schuhmacher-
fachkursen statt; in frühern Jahren wurden Installateurs-,
Spengler-, Färber- und andere Fachkurse für Meister abge-
halten. Die badische Centralstelle verfügt allerdings über
reiche Mittel.

Herr Direktor Wild bemerkt, daß bei uns ähnliche Kurse,
z. B. für Schuhmacherei, schon öfters stattgefunden haben.
Wenn im Großherzogtum Baden alles centralisiert ist, so

müssen bei uns alle derartigen vereinzelten Veranstaltungen
im ganzen Lande zusammen addiert und in diesem Sinne
mit ausländischen Leistungen verglichen werden.

Der Vorsitzende Hr. Dr. Merk verdankt zum Schlüsse
die freundliche Mitwirkung der an der Konferenz vertretenen
Institute und Vereine und die rege Beteiligung der Abge-
ordneten. Die heutige Konferenz habe mancherlei nützliche
Anregungen geboten. Es sei nun Sache des Centralvor-
standes des Schweizer. Gewerbevereins, die Nutzanwendung
daraus zu ziehen.

Nach Schluß der Beratung, um 1 Uhr, begeben sich die

HH. Abgeordneten zu einem gemeinsamen Besuch in die kaut.

GeWerbeausstellung.
Genehmigt.

Der Vorsitzende: Der Protokollführer:
Dr. B. Merk. WernerKrebs.

Verbandswesen.
Die Versammlung des Handwerker- und Gewerbe-

Vereins Uznach war letzten Samstag ziemlich zahlreich be-

sucht und mit großem Interesse wurde der belehrende Vortrag
von Herrn C. Keller: Studie über das gewerbliche Bildungs-
Wesen in Oesterreich, angehört. Die darauffolgende Diskussion
ergab, daß eine gründliche Ausbildung der Handwerker heut-
zutage erstes Erfordernis sei, wenn das Kleinhandwerk nicht
vollständig unterdrückt und aufgerieben werden soll. Es be-

dürfe aber der energischen und thaikräftigen Mitwirkung des

Staates, um dem größtenteils unbemittelten jungen Hand-
werker eine vorzügliche theoretische und praktische Ausbildung
in Werkstatt und Handwerkerschulen zu ermöglichen. — Herr
Ständerat Schuldiger betonte namentlich lebhast, daß die Lehre
bei einem tüchtigen Handwerksmeister und der Besuch von
Fachschulen für den Handwerker von größtem Nutzen sein
würden und er findet, daß eine thalkräftige Unterstützung solcher

Schulen durch den Bund notwendiger sei, als die Unterstützung
der Volksschule, für die ja die Gemeinden und Kantone mit
allen ihren Kräften freudig einstehen. — Nach einem einfluß-
reichen Berichte über die letzte Delegiertenversammlung des
st. gallischen kantonalen Gewerbeverbandes wurde die Diskus-
sion über das Hausiergesetz lebhaft benützt. Hr. Stände-
rat Schubiger bezeichnete unter allgemeiner Zustimmung der

Versammlung den Hausierhandel als eines der größten Krebs-

übel für die Gewerbetreibenden und Handwerker. Es wäre
nur zu wünschen, daß das Hausierwesen vollständig verboten
würde, denn es sei durchaus kein Bedürfnis mehr, sondern
vielmehr eine Plage für Stadt und Land geworden. Er
empfiehlt den Handwerker- und Gewerbevereinen eine ener-
gische Bekämpfung dieses sie so schädigenden Gewerbes. Ge-
rade diese Vereine sollten ihr möglichstes thun, um den Art. 31
der Bundesverfassung dahin abzuändern, daß es wenigstens
jedem Kanton gestattet wäre, den Hausierhandel zu verbieten
oder nicht.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrizitätslehre. Der Vorstand des Gewerbeschulvereins

Zürich hatte auf letzten Samstag abend ins eidgenössische

Physikgebäude den ersten Vortrag über die Elektrizitätslehre
von Herrn Dr. Pernet, Professor am eidgenössischen Poly-
technikam, ausgeschrieben. Da sich nun zu diesem Vortrage
eine solche Menge Zuhörer einfand, daß wegen Platzmangels
bei weitem nicht alle auf einmal demselben beiwohnen konnten
und ein zweiter um 0 Uhr gehalten werden mußte, sah sich

der Vorstand des Gewerbeschulvereins Zürich veranlaßt, von
nun an jeden Samstag zwei Vorträge über das nämliche
Thema zu veranstalten. Es werden hiezu neuerdings eine

Anzahl Eintrittskarten für Sitzplätze gratis unter Freunde
der Elektrotechnik verteilt.

Elektrische Beleuchtung. Der thurgauische Regierungs-
rat hat die Ausführung der elektrischen Beleuchtung imsKantons-
spital und der Irrenanstalt in Münsterlingen der Fabrik für
elektrische Apparate (A. Z e l l w e g er) in U ster übertragen.
Es müssen ca. 1000 Glühlampen und 8 Bogenlampen er-
stellt werden, die von zwei Dynamomaschinen eigenen Systems
und von zwei Akkumulatorenbatterien, System Tudor, ge-
spiesen werden.

Das Unternehmen einer elektrischen Centrale mit
Licht- und Krastabgabe in Uster hat alle Aussicht, definitiv
zu stände zu kommen. Nach den bis jetzt stattgefundenen
Aufragen wurden vorläufig für 26 Gebäude 35V Lampen
in einer Gesamtstärke von ca. 60VV Kerzen zugesichert. So-
bald der Lichtbedarf für 400 Lampen konstatiert ist, wird
sofort mit der Erstellung des Elektrizitätswerkes begonnen
werden. Für die Erzeugung des elektrischen Stromes sind

zwei Generatorgas-Motoren in Aussicht genommen.

Verschiedenes.
Bauten für die Landesausstellung in Genf. In seiner

Sitzung vom 11. Jan. hat das Centralkomitee der schweiz.

Landesausstellung die Programme der Gruppen 10 (Leder-
industrie) und 23 (Hotelerie) genehmigt. Mit Vorbehat der

detaillierten Vertragsbestimmungen find folgende Arbeiten ver-
geben worden: 1. Das Gebäude für die Schönen Künste an
ein Konsortium der Herren Charles Schmidt (Schlosserei),
F. Ody, Sohn (Zimmerarbeit), L. Gresset, Sohn (Bedachung)
und T. Bertessa (Glaserei), alle in Genf; 2. das Haupt-
gebäude der landwirtschaftlichen Abteilung (landwirtschaftliche
Maschinenhalle) an Herrn G. Camps in Genf.

Bauwesen in Zürich. Das ganze Areal der Rosen-
feld'schen Metzgerei und Schreinerei des Herrn Neumaier in
Unterstratz soll zum Preise von 800,000 Fr. verkauft
sein. Es sollen große Neubauten geplant sein.

— In Wollishofen soll dieses Frühjahr ein neues

großes Bauquartier mit 40 Häusern in Angriff genommen
werden. Ueberhaupt regt sich die Baulust in allen Teilen
Zürichs, besonders aber an dessen Peripherie bereits jetzt

schon gewaltig und es wird die diesjährige Baukampagne
hier wohl noch größere Resultate zu Tage fördern als die

letzte. Bezeichnend ist, daß in jüngster Zeit nicht weniger
als 8 bedeutende Bauunternehmer und Architekten von
St. Gallen nach Zürich übergesiedelt sind, um in Limmat-
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atben bag ©liicf zu fuhen, Bon bem fie an ber ©teinadj
broben wenig mehr erhofften.

lieber bte 5pianc ber Sûrçber Begtcrung betr. bie
(Srbauuttg einer neuen ©trafanftalt gab ßerr Begierungg«
rat Bleuler im Stantongrat folgenbe Sluffdßüffe: Sie Ber«

legung ber Slnftalt fei burdjaug bringlidf», fie miiffe jefct an
bie fèanb genommen werben nnb fie fei auh finanziell mög«

lieb- Sie ©efängnisbireftion bat Peine auggearbeitet, bie

auf folgenbe ©ebanfen bafiert finb : Sie ©trafanftalt fob an
bie fßeripberie eines grojfen Berfebr8centrumg zu fteben lommen.
Sie febige Slnftalt bat 130 Slren gläheninbalt, bie neue
brauchte 250—300; fie miiffe nacb bem Babialfpftem gebaut

fein, bie Beamtenmobnungen fämen außerhalb bie Umfaffnng.
lieber bie Setailg biefer Päne tnirb nacb tbrer Bereinigung
berichtet. Sie Sluffihtgtommiffion be§ ©efängnigmefeng miß
nun bie ©ahe ganz energrfh an bie fèanb nehmen, ©ine
größere Sommiffion foß bie befinitioen Borfdjläge auêarbeiten.

Surh ben Berfauf be§ gegenwärtigen SIrealS foßte e8 mßg«

lieb fein, bie Soften aufzubringen. ©etbft Wenn bieg nicht
möglich wäre, fo miifete bie Begierung boeb Borgeben. Sag
neue §aug foß für 500 gnfafjen Pap bieten unb ungefähr
fo gebaut werben, wie bte 6t. (Saßer Slnftalt, welche mit
Baum für 250 3nfafeen 750,000 gr. gefofiet bat. Slber

nicht blob ein neueg 6trafbau8, auch ein neue§ Begierungg«
gebäube ift abfolnt notwenbig. 6o lächerlich bieg tlingen
mag, ift eg boh möglich, bafe biefe beiben fragen mit ein«

anber gelöft werben. Ser Begierunggrat finbet nämlich, Wenn
ein neueg Begierungggebäube gebaut werben mufs, fo fei e8

3ürich§ nur würbig, wenn eg auf möglichft fhönem, central
gelegenem Sßunft erfteßt werbe. 6o wie eg fept ftebt, lann
eg nicht lange bauern. 6chon finb fogar einzelne Bermal«

tungen gerfchnitten unb an Berftbiebenen Orten untergebracht,
gür neue Slngefteßte bat ber Begieruuggrat jeweilen ibat«

fäcblih leinen Baum mehr. Pit gemieteten ßofalen ift ba

nicht geholfen, gür bag neue Bermaltungg« bezw. Begierungg«
gebäube, bénît bie Regierung, märe bag Streal ber jeçigen
©trafanftalt bag fchör.fte. Sag Dbmannamtgareal würbe
natürlich Berfanft. Sie Verlegung ber'6trafanftalt würbe
auch bie §olzanfftappelung im Detenbacb, welche Bom Be=

ferenten, §errn Dberft Pirz, gerügt moroen war unb bie

eine Botmenbigfeit für bie im 3uhtbaug unterhaltene ©haht«
lerei unb Süblerei fei, unnötig machen. £err 6tabtpräfibent
pftalozzi erwähnte unter Beifafl für ben SftegierungSrat, bafe

ber 6tabtrat bag alte Sbeaterareal für bag neue zürcberifche

Begierungggebäube in Betracht gezogen habe.

@cl)UÏbauêbau. Ser zürcherifche Santon8rai bewißigte
gr. 90,000 für ein neueg 6cbutbaug beim 6eminar
Sügnacbt.

Sfontbaugbrüdc in Bern. Ser ©emeinberat Bern
ermächtigte bie ftäbtifebe Baubireftion, einen Pettbemerb
für bie ©inreidjung non Bauplänen nnb Softenoeranfchlägen
für bte ©rfteflung ber Sornbaugbrüde unter ben Brüdenbau«
firmen beg 3n« unb Sluglanbeg zu eröffnen. Ser Sermin
Zur ©inreidjung ift auf ben 1. 3uni angelegt.. Sie Prüfung
ber Singebote wirb einer gahfommiffion überlaffen, beftebenb

aug ben Herren Ißrof. bRitter, Brof. 3fhofte unb Dberft
Sodjer in Sürth, fowie gngenieur Sauter in grantfurt a.

P. Ste Baufrift ift mit 2V2 Sabren in Slugfiht genommen.

Sie Shni^icrf^ult in Brienz bat ihren Sabregberiht
über bag abgelaufene 3abr Berfanbt. 8ie befiehl nun 10

Sabre unb bat fidj ftetig entwickelt, fo baß ber Punfh laut
wirb, bie Sofalitäten möhten Bergröfjert werben. Sie ®e=

famtfhülerzabl ergiebt: ©igentlihe ©djnißfhüter 18, Slbenb«

zeihenfhule für ©rmadjfene 38, Snabenzeidjeufhule 94,
Scgegfurg für 3et<hnen im 6ommer 2 ; total 152 (Borfabr
138); Sanabme fomit 14 6hüler. Ser Bermaltunggrat
hielt 9 ©ifcungen ab. Snt Berihtgjabre würbe bie ©djnifcler«
fhule Bon 100 B^rfonen aug bem 3n« unb Sluglaube

befuht.

§ufftfjutiebeïur§. Sa in ben lebtfäbrigen §uffhmiebe«
fnrfen' niht aße Bewerber um Seilnabme an benfelben
berüdfihtigt werben tonnten, fo bat bie berntfhe Sirettion
beg Sttnern für nähften grüßling zwei weitere föuffhmiebe«
furfe angeorbnet. Ser erfte Surg beginnt Pontag ben 4.

Pärz unb bauert big 6. Slpril; ber zweite Surg nimmt
Pontag ben 8. Slpril feinen Slnfang unb erfiredt fih big
11. Pai.

SlrbcitëPergebungen. Sie Slrbeiten für ben beim tant.
St f b l i n P i l neu zu erfteßenben Paterialfhuppen würben
Bergeben wie folgt : Ste ©rbarbeiten an bie SlfplBermaltung,
bie Paurerarbeiten an 3- Sab, Sirhiteft in Pil, bie 3'W»
merarbeiten an ®. 6tüheli, Siwmermeifter in Pil, bie
Sahbederarbeiten an 3ob. 0tißbarb in Pil, bie ©pengier«
arbeiten an © Pid, fÇIafhner in PH, bie ©hlofferarbeiten
an 3- Boßbalber, ©djloffer in Pil, bie ®(aferarbeiten an
©uftaB 6här, ©lafer in Pil unb bie Palerarbeiten an
B. 0enn, Paler in Pil.

(Sine Buntpenprobe eigener Slrt fanb am Pontag im
©tabltffement ber getreu Slemmer u. Sie. in Bafel
ftatt. Sag ©ntleerungggefdjäft Palter=Bifel hatte za ber
aug Barig bezogenen Sampfluftpnmpe in genanntem ©efhäft
zwei ©bfternenmagen erfteßen laffen unb eg galt nun auch
biefe auf ihre Suftbidjtigfeit zu prüfen. Sie Brobe gelang
auggezeihnet. Badjbem bie 6pannung beg Sampfeg ben

genügenben ©tab erreiht hatte, mürbe bie Pafhine ange«
laffen, zunädjft bag gap annäbernb luftleer gepumpt unb
bann ber ®abn unb bamit bie Berbinbung mit ber ©rube
geöffnet. Obwohl eine ber 6hlauhoerbiubungen niht ge=

nügenb Berfhraubt war unb hörbar Suft fog, füßte fih boh
bag 22 fèeîtoltter baltenbe gab innert 3 Pinuten, ©ine
Beläftigung burh ©eruh war niht zu bewerten. Sie
Sampfpumpe bat 4 HP. Slufjer bem Panometer für bie

Sampffpannung zeigt ein zweites 3ifferblatt bie Berbünnung
ber Suft im gaffe an. Sag leptere ift aug ftartem Sîeffelbieh
bergefteßt, bnnt geftrihen unb bilbet an fih fdjon eine
Befiame für bag ©efhäft.

äöeftfhweijerifheä Sehitiïum in Biel. Sie bisher
benupten Bäume biefer 6hule genügen niht mehr; bie
mahfenbe grequenz berfelben Berlangt einen groben Beubau,
an beffen Soften ber 6taat febenfaßg einen fhönen Beitrag
leiften wirb. Ser Beubau foß in etmag erhöhte Sage zu
fteben tommen unb eine 3t«be ber 0tabt werben.

.ßirhenbeiäung. 3« Slaborf wirb in golge einer 0hen=
fung ber gamilie 0ulzer, beren PobltbätigfeitSfinn ben

Slaborfern fhon oft zu ®ute tarn, bie tirhenbeizung ein«

geführt.
Sie Slugfubruttß ber aBafferPerforgnng für bo8 Surf

(Sbnat im Sîoftenbetrage Bon gr. 100,000 ift ber girma
6. Peinmann in Pinterbur übertragen worben. Sie Sin«

läge bezwedt nebft ber Slbgabe Bon Paffer in bie Bnbat«
bäufer unb an bie §ptwanten auh ^raftabgabe zum Betrieb
ber eleftrifhen Beleuchtung für öffentliche unb Brhatzmede.

Sa^=8tteratur.
6oeben gelangten wir in ben Befip beg erften ^efteS

beg Perfeg „Po ber ne Pöbel" Bon unferem fleißigen
Pitarbeiter 81. 0hirih, Sltelier für Pöbelzeihnungen,
3ürih V; Berlag Bon Otto Beer, 3ürih HI-

Ste erfte 6erie, bie 24 Safein in groffem gormat um«
fafet, ift im Paèftab bon 1:10 in Sitbograpbie auggefübrt
unb foftet pro §eft Bon 4 Safein gr. 2. 50 mit elegantem
Sitelblatt. (Sie gefhmadBoße Pappe wirb eptra berehnet).
Sie faubere unb torrette Slngfübrung, wobei mehr auf genaue
Umriffe unb Konturen geahtet würbe, alg auf ©ffeftbafherei
in ben ©hattenpartien, foß namentlich ben 3®od haben,
jebem Pöbelfhreiner für ben bürgerlihcu nnb fomfortablen
©tanb ein Pufteralbnm fomobl alg eine Perfftattzeihnung
Zu bieten. Saburd) werben bem ©hreiner bie weiteren
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athen das Glück zu suchen, von dem sie an der Steinach
droben wenig mehr erhofften.

Ueber die Pläne der Zürcher Regierung betr. die
Erbauung einer neuen Strafanstalt gab Herr Regierungs-
rat Bleuler im Kanionsrat folgende Aufschlüsse: Die Ver-
legung der Anstalt sei durchaus dringlich, sie müsse jetzt an
die Hand genommen werden und sie sei auch finanziell mög-
lich. Die Gefängnisdirektion hat Pläne ausgearbeitet, die

auf folgende Gedanken basiert sind: Die Strafanstalt soll an
die Peripherie eines großen Verkehrscentrums zu stehen kommen.

Die jetzige Anstalt hat 130 Aren Flächeninhalt, die neue

brauchte 250—300; sie müsse nach dem Radialsystem gebaut
sein, die Beamtenwohnungen kämen außerhalb die Umfassung.
Ueber die Details dieser Pläne wird nach ihrer Bereinigung
berichtet. Die Aufsichtskommission des Gefängniswesens will
nun die Sacke ganz energisch an die Hand nehmen. Eine
größere Kommission soll die definitiven Vorschläge ausarbeiten.
Durch den Verkauf des gegenwärtigen Areals sollte es mög-
lich sein, die Kosten aufzubringen. Selbst wenn dies nicht
möglich wäre, so müßte die Regierung doch vorgehen. Das
neue Haus soll für 500 Jnsaßen Platz bieten und ungefähr
so gebaut werden, wie die St. Galler Anstalt, welche mit
Raum für 250 Jnsaßen 750,000 Fr. gekostet hat. Aber
nicht bloß ein neues Strafhaus, auch ein neues Regierungs-
gebäude ist absolut notwendig. So lächerlich dies klingen

mag, ist es doch möglich, daß diese beiden Fragen mit ein-
ander gelöst werden. Der Regierungsrat findet nämlich, wenn
ein neues Regierungsgebäude gebaut werden muß, so sei es

Zürichs nur würdig, wenn es auf möglichst schönem, central
gelegenem Punkt erstellt werde. So wie es jetzt steht, kann
es nicht lange dauern. Schon sind sogar einzelne Verwal-
tungen zerschnitten und an verschiedenen Orten untergebracht.
Für neue Angestellte hat der Regierungsrat jeweilen that-
sächlich keinen Raum mehr. Mit gemieteten Lokalen ist da

nicht geholfen. Für das neue Verwaltungs- bezw. Regierungs-
gebäude, denkt die Regierung, wäre das Areal der jetzigen

Strafanstalt das schönste. Das Obmannamtsareal würde
natürlich verkauft. Die Verlegung der" Strafanstalt würde
auch die Holzaufstappelung im Oetenbach, welche vom Re-

ferenten, Herrn Oberst Wirz, gerügt worven war und die

eine Notwendigkeit für die im Zuchthaus unterhaltene Schacht-
lerei und Küblerei sei, unnötig machen. Herr Stadtpräsident
Pestalozzi erwähnte unter Beifall für den Regierungsrat, daß
der Stadtrat das alte Theaterareal für das neue zürcherische

Regierungsgebäude in Betracht gezogen habe.

Schulhausbau. Der zürcherische Kantonsrat bewilligte
Fr. 90,000 für ein neues Schulhaus beim Seminar
Küsnacht.

Kornhausbrücke in Bern. Der Gemeinderat Bern
ermächtigte die städtische Baudirektion, einen Wettbewerb

für die Einreichnng von Bauplänen und Kostenveranschlägen

für die Erstellung der Kornhausbrücke unter den Brückenbau-

firmen des In- und Auslandes zu eröffnen. Der Termin
zur Einreichung ist auf den 1. Juni angesetzt.. Die Prüfung
der Angebote wird einer Fachkommisston überlassen, bestehend

ans den Herren Prof. Ritter, Prof. Zschokke und Oberst
Locher in Zürich, sowie Ingenieur Lauter in Frankfurt a.

M. Die Baufrist ist mit 2^/z Jahren in Aussicht genommen.

Die Schnitzlerschule in Brienz hat ihren Jahresbericht
über das abgelaufene Jahr versandt. Sie besteht nun 10

Jahre und hat sich stetig entwickelt, so daß der Wunsch laut
wird, die Lokalitäten möchten vergrößert werden. Die Ge-

samtschülerzahl ergiebt: Eigentliche Schnitzschüler 18, Abend-
zeichenschule für Erwachsene 38, Knabenzeichenschule 94,
Tageskurs für Zeichnen im Sommer 2 ; total 152 (Vorjahr
138); Zunahme somit 14 Schüler. Der Verwaltungsrat
hielt 9 Sitzungen ab. Im Berichtsjahre wurde die Schnitzler-
schule von 100 Personen aus dem In- und Auslande
besucht.

Hufschmiedekurs. Da in den letztjährigen Hufschmiede-
kursen nicht alle Bewerber um Teilnahme an denselben
berücksichtigt werden konnten, so hat die bernische Direktion
des Innern für nächsten Frühling zwei weitere Hufschmiede-
kurse angeordnet. Der erste Kurs beginnt Montag den 4.

März und dauert bis 6. April; der zweite Kurs nimmt
Montag den 8. April seinen Anfang und erstreckt sich bis
11. Mai.

Arbeitsvergebungen. Die Arbeiten für den beim kant.

Asyl in Wil neu zu erstellenden Materialschuppen wurden
vergeben wie folgt: Die Erdarbeiten an die Asylverwaltung,
die Maurerarbeiten an I. Lutz, Architekt in Wil, die Zim-
merarbeiten an E. Stücheli, Zimmermeister in Wil, die
Dachdeckerarbeiten an Joh. Stillhard in Wil, die Spengler-
arbeiten an E Wick, Flaschner in Wil, die Schlosserarbeiten
an I. Bollhalder, Schlosser in Wil, die Glaserarbeiten an
Gustav Schär, Glaser in Wil und die Malerarbeiten an
R. Senn, Maler in Wil.

Eine Pumpenprobe eigener Art fand am Montag im
Etablissement der Herren Aemmer u. Cie. in Basel
statt. Das Entleerungsgeschäft Walter-Bisel hatte zu der
aus Paris bezogenen Dampflufipumpe in genanntem Geschäft
zwei Cysternenwagen erstellen lassen und es galt nun auch
diese auf ihre Luftdichtigkeit zu prüfen. Die Probe gelang
ausgezeichnet. Nachdem die Spannung des Dampfes den

genügenden Grad erreicht hatte, wurde die Maschine ange-
lassen, zunächst das Faß annähernd luftleer gepumpt und
dann der Hahn und damit die Verbindung mit der Grube
geöffnet. Obwohl eine der Schlauchverbindungen nicht ge-
nügend verschraubt war und hörbar Luft sog, füllte sich doch

das 22 Hektoliter haltende Faß innert 3 Minuten. Eine
Belästigung durch Geruch war nicht zu bemerken. Die
Dampfpumpe hat 4 K?. Außer dem Manometer für die

Dampfspannung zeigt ein zweites Zifferblatt die Verdünnung
der Luft im Fasse an. Das letztere ist aus starkem Kesselblech

hergestellt, bunt gestrichen und bildet an sich schon eine
Reklame für das Geschäft.

Westschweizerisches Technikum in Viel. Die bisher
benutzten Räume dieser Schule genügen nicht mehr; die
wachsende Frequenz derselben verlangt einen großen Neubau,
an dessen Kosten der Staat jedenfalls einen schönen Beitrag
leisten wird. Der Neubau soll in etwas erhöhte Lage zu
stehen kommen und eine Zierde der Stadt werden.

Kirchenheizung. In Aadorf wird in Folge einer Schen-
kung der Familie Sulzer, deren Wohlthätigkeitssinn den

Aadorfern schon oft zu Gute kam, die Kirchenheizung ein-
geführt.

Die Ausführung der Wasserversorgung für das Dorf
Ebnat im Kostenbeträge von Fr. 100,000 ist der Firma
C. Weinmann in Winterhur übertragen worden. Die An-
läge bezweckt nebst der Abgabe von Wasser in die Privat-
Häuser und an die Hydranten auch Kraftabgabe zum Betrieb
der elektrischen Beleuchtung für öffentliche und Privatzwecke.

Fach-Literatur.
Soeben gelangten wir in den Besitz des ersten Heftes

des Werkes „Moderne Möbel" von unserem fleißigen
Mitarbeiter A. Schirich, Atelier für Möbelzeichnungen,
Zürich V; Verlag von Otto Beer, Zürich III.

Die erste Serie, die 24 Tafeln in großem Format um-
faßt, ist im Maßstab von 1:10 in Lithographie ausgeführt
und kostet pro Heft von 4 Tafeln Fr. 2. 50 mit elegantem
Titelblatt. (Die geschmackvolle Mappe wird extra berechnet).
Die saubere und korrekte Ausführung, wobei mehr auf genaue
Umrisse und Konturen geachtet wurde, als auf Effekthascherei
in den Schattenpartien, soll namentlich den Zweck haben,
jedem Möbslschreiner für den bürgerlichen und komfortablen
Stand ein Musteralbum sowohl als eine Werkstattzeichnung
zu bieten. Dadurch werden dem Schreiner die weiteren
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